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Die Wiederbesiedlung der Bergbaufolgelandschaft im Abbaugebiet 
Lauchhammer/Niederiausitz durch Lurch-, Kriechtier- und Brutvogel

arten in der ersten Sukzessionshälfte der Landschaftsentwicklung 
Von D I ETMAR \V r E D E M A N N und WERN ER B [. Ase HK E 

Mit 5 Abbi ldungen 

Seit etwa 1885 wird im Abbauraulll Lauchhammcr Rohbraunkohle im Tagcbaubctrieb ge
wonnen. Ocr Abbau erfo lgte zunächst k lcinnächig im heutigen Stadtgebiet im Niederungs
bereich der Schwarzen Elster. wovon heute nur noch die zah lrcichcn wasscrgeri.illten Res t
löcher zcugcn. Ocr Abbau crfaf;t gegcnwärtig mit dcn Grof;tagcbauen K l cttw i t~ A und B 
den Niederlausitzer Randhügcl und die Klettwitze r Hochfläche im Norden des Un tcl'
suchu ngsgebietes. Dazwischen liegen die land- und forstwirtschaft li chen Reku ltivicrungs
flächen und die Seen der ehcmal igen Tagebauc Plcssa-Lauch. Grünewalde. Koync. Kle in
leipisch und Schwarzheide. 

Die Koh lcfördcl'ung w ird in d iesem Gebiet etwa 2010 beendet sein und eine völlig vcr
änderte Landschaft hin terlasseIl. l nfo lge Devas tierung der ehemals landschaftsprägenden 
Wald-, Heide -. Moor-. Wiesen- und Teichökosys teme si nd bereits heute Auel'- und Birkwild 
sowie Sumpfschi ldkröte im Gebiet ausgestorben. Weitere Arten und ganze Biozönosen wer
den fo lgen. welln es uns n icht gelingt. dic fortschreitende Degradierung wichtiger Öko
systeme in den Tagebaurandbereichen zu stoppen und neue Flächellsysteme (ül' den Arten
schutz in der Bergbaufolgelandschaft (ßfL) zu schaffen. Die Planung neuer Lebensräume 
ist aber nur dann von nachhaltigem Erfolg. wenn sie auf exakten standortbezogenen Ana
lysen basiert. Zur Analyse gehören auch umfangreiche Untersuchungen zur natürlichen 
Sukzess ion der Kippe nstandorte . 

Gule Voraussetzungen für Untersuch ungen zur Wiederbesied lung durch die ehemals 
autochthone und s ich neu ans iedelnde Flora und Fauna bieten die unterschied lich alt ,~n. 
d. h. die etwa 80 Jahre b is 1 Jahr alten Kippenflächen im Untersuchungsgebiet. Du rch 
parallele Erfassung des Arteninventars auf so lchen Standorten kann mall im Prinz ip einer 
Zcitl'affermethode einen fa s t gesch lossencn Überblick übel' di e Wiede rbesied lungsabfolge 
für Ökosys teme der BFL bekommcn. 

Die grof;cn Tagebaures tlöcher müssen von der Betrachtung ausgenommen wcrden, da 
ihre Belastung durch Müll . Abwasscr. Kohletrübe und durch intensiven Erholungsbelrieb 
so grof) ist. daJj s ie als Leben sraum nicht mehr in Frage kommen. Von hohem Wert sind 
dagegen die sekundär d urch Bodensackungc n entstandenen Weiher und Tümpe l. Ihre 
günstigen pH-Wcrte (pH 4.5 ... 6) und Gl'ö!jen (ca. 10 ... 80 m (j) s ind für a ll e heimischen 
Lurcharten (mit Ausnahme des Seefrosches) als Laichgewässer und Lebensraum gecignet. 
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Die . Bergschadensrege lung ", die eine Beseitigung solcher Feuchtflächen durch den Berg
bau verlangt. wird im Territorium se it 1989 aus ökologischen und ökonomischen Erwä
gungen nicht mehr auf allen Standorten durchgesetzt. In Abstimmung zwischen Natur
schutz. Bergbau und Folgenutzer werden solche Biotope technisch s tabili siert und gleich
zeitig in ihrem Vernässungseinfht6 auf die landwirtschaftlichen Nutzfl ächen e ingeschränkt. 
Damit können die oftmals einzigen Zen tren für die Entfaltung von Leben in der weit
räumig strukturlosen Kippenlandschaften erhalten bleiben. Es mufj aber auch darauf hin
gewiesen werden. da6 die alleinige Nu tzung zufällig en ts tandener Feuchtbere iche nicht die 
planmäfjige Gestaltung stabiler und richtig eingeordneter Biotope e rse tzen kann. 

Sowohl die Gewässer al s auch d ie terrestrischen Flächen durchlaufen in ihrer Entwicklung 
einen Alterungs- bzw. Reifc prozeJj. der gekennze ichnet ist durch cine charakteris tische Ab
folge der natürlichen Besiedlung von Flora und Fauna. Zunächst sind es nur wengie. z. T. 
spez ia lisierte Pionierar ten. die solche neuen, extremen Le bens räumc an nehmen. Ihre Indi
viduendichte is t. im Vergleich zu ihren Vorkommen in den Bergbaurandgcbieten. relativ 
hoch (z. B. Kreuzkröte, Fluljregenpfeifer, Steinschmä tzer). Ihre Populationen erlöschen. 
wenn sich die Standor tbedingungen für sie nega tiv entwickeln. Die frei werdenden Nischen 
werden dann durch a ndere. besser angepaljte Arten besetzt (z. B. di e Ablösung vo n I<rcuz
krö te durch Erdkröte). 

Im Rahmen de r Untersuchungen konnte auch festgestellt werden. da r; mit zunehmender 
Sukzess ion der Standorte die Artenvielfalt immer mehr zun immt. wä hrend die Anzahl der 
Individue n pro Art und Flächeneinheit ge ringer wird. was insgesamt zu e iner Stabilis ierung 
der Ökosystembeziehungen füh rt. 

Für die Existenz der sich sukzessiv ansiede lnden Lmch-, Kriechti er- und Brutv0ge lar~en 
sind 

neben intakten Nahrungsbeziehungen und 
erforderli chen ßiotopvernetzungen (für d ie Ein- und Abwanderung sowie ihre 
genetische Kontaktaufnahme). insbesondere 

die Strukturen der Boden- und Pflanzendecke 
von entscheidender Bedeutung. 

Die Wiederbesied lungabfolge in charakter isti schen Phasen der Strukturdi ffcrenzie rung 
der Weiher und terres trischen Flächen ist für die im wes tli chen ßraunkohlena bbaugebiet 
der Niederlaus itz vorkommenden Lurch-, Kri cchticr- und Brulvogelartcn im folgenden auf
gezeigt. 

1. Ini tia lphase (Roh bodenphase/Weihcrbildungsphase) 
Weitflächig vegetationsfre ie Rohbodenflächen (Ki ese. Sande, Geschiebemergel) ; sekundär 
entstehende Tümpel und Wciher 

Wiederbesiedlung durch : 

Lurche Kriechtiere 
- Kreuzkrö te 

2. Frühphase (Phase der Pioniervegetation) 

ßrutvögcl 
Fluijrcgenpfe ifer 
Steinschmätze r 
Hausrotschwanz 

Ausbildung niedriger Pioniervegeta tion mit hohem Anteil vegetationsfreier Rohboden
flächen ; beginnender Pflanzenwuchs in Gewässern (Einartbestä nde) 
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Wiederbes iedlung d urch : 

Lurche 
Knoblauchkröte 

- Teichmolch 

Kriechtiere 
- Zauneidechse 

Bl'utvögel 
Brachpieper 
Haubenlerche 
Bachstelze 
Flulju ferlä LI fel' 

3. Übergangsphase I (Phase der Vegetationsd ifferenz ierung) 

d=It,I'· ' . . : .... : ' ~.' .(' 

Ausb ildung von Pflanzengemeinschaften ; insela rtige Hochstauden ; erste Schwimmblatt· und 
Unterwasservegetation 

t~l . .',;,:., ....... ' ... ,.: : .. 
t . ,', "5b ". ' ... ' 

r, " " 'fk' , ~_r~' ... :'" , . ~, .. J" 

.~:;~.:~.:';,"(".' 

Wiederbesiedlung durch : 
Lurche 

Moorfrosch 
(flache Weiher) 
Erdkröte 
Teichfrosch 

Kri echtiere 
Kreuzotter 

_ . Glattnatte r 

4. Übergangsphase II (Vel'buschungsphase) 

Brutvögel 
Fe ld lerche 
Schafstelze 
DOl'ngrasmücke 
Rebhuhn 
Wachtel 
Rohrammer 

Deutli che Vegetationss trukturen (Gehölze/Säume); ausgebi ldete Röhrich tbestände; noch 
fre ie Wasserfläche 

Wicder bcs icd luilg durch : 
Lurche 

Laubfrosch 
Rotbauchunke 
Kammo1ch 

Kri ech tiere 
Blindschle iche 
Ringe lnatter 

Bl'lItvögel 
Baumpieper 
Go ldammer 
Heidelerche 
Neun töter 
BleOra lle 
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5. Übergangsphase ur (Vorwaldphase) 

Gut ausgebilde te Baum-, Strauch- und Krautschicht; älte re Anpflanzungen; deutli che Roh
humllsallflage: Weiher sind von Vegetation bedeck t bzw. durch Bäume beschaltet 

Wiederbesiedlung dUl"ch: 

Lurche 

Abwanderung 
au!jer Erdkröte 
und I<ammo1ch 

Kri echtiere 

- Waldeidechse 

ßrutvogel 

Fitis 
Amsel 
Klapperg rasmücke 
(in Kicferndickungen) 
Heckenbraun elle 
Ge lbspötter 

Buchfink 
Eichelhäher 

Es ze ichnet s ich dcutl ich ab, dalj im Ve rg leich zwischen den Altabbaugebiclen (vo r 1960) 
und den jüngeren. gro/jflächig monoton genutzten Kippenflächen (se it 1970) ein erheblicheI· 
Artenrückgang info lge Lebensraummangel. feh lender Ökosystemvie]falt und nicht ganz
jährig nutzbaren Nahrul1gsgrundlagen zu erwarten ist. Die für d ie Weiteren twicklung des 
Lebens in den Devas ti crungsgebietcll (betroffen sind > 20 Cl 'O der Fläche dcs Bezirkes Cott
bus) erforderliche Arten- und Formenvielfa ll ist nur zu gewäh rleiste n, wenn neben produk
tiven land- und forstwirtschaftlichen Nutzfl ächen 

ausre ichend gro/je Naturschutzgebiete (auf etwa 2 11 1
0 der Rückgabe fläche) und 

ein wirksames Biotopflächen- und -linienverbundsystem, z. B. in Verbin.du ng mi t ressom
censchützenden Landschaftsclementell sowie gut abgestuflen Gehölz- und Gewässer
räumen (insges. etwa 5 ... 8 % der Riickgabeflächc) innerhalb der produktiven Nutz
ökosys teme geplant und gestaltet werden. 

Ansch ri ft des korrespondiercnden Verfassers: 

Dr. Dictmar Wiedemallll 

Bockwitzer Stralje 59 

Lau c hhamm er W 

DDR-78 l 2 
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